
Von biyigen Fiebern. '-5
N. 2:. 5 LinAVasssr.
s^lmm geißraute-buchampfer-stordien-Zitronen, sasst, jedes i.nössel, lhe»-
^^ rlac 3. Loth, !aß<s einewcile weichen, ziehe das Wasser ad/ und nimm
1. biß 4. Loth davon ein. l^»-«, Haiw.
ei. 2z. Lin Ciystier.
AHimm öl, Violen-Honig, jedes ein viertel Pfund, saltz 2. Loth, tucrZe pici Zr
^ ». kolh, cieco«^. cnmmlw. fö viel nöthig.
ti. 24. »L«n Umschlag.

nössel, gesiojsener krebse-safft 4. Loth, opium«?lmm fwschlelch-wasser l
^^ mit eßig prXpgiirt ein haibquiiül., campffer, saffran, jedes ein scru-
pel, schlage ee mit tüchern um dlesiirne. ^«/ita»«i.
^. ^^. Ein Gurgel, Wasser«id« Trockenheit des Mundes und

Her Junge.
5Nimm frisch brutmen/wasscr s. pfunv, pappel,rosen 1. Loth, brunellen,ku<
^ chelgö»,. quintl., laß es etliche stunden aufeinander in der warme ste¬

he», hernach gurgele dich damit.
Schließlich muß ich dich noch erinnern, daß du in den ersten tagen

dieses fiebers keine nahrhaffte speisen, auch nichts von fielsch-oder fieisch-
brühe geniessen , sondern dich an wasser und deren suppen halten sollest,
wann aber die kranckheit gebrochen ist, sodann käst du stärckende speisen
und tranck mäßig zu dir nehmen. Dabey aber must du dich noch eine
Mang in der stuben halten, damit du durch ertaltung der schweiß,löcher
dir nicht einübe! zuzichest^ welches arger,dann das erstere seyn möchte.

Das ftMeLapitel.
Vom verzehrenden Fieber.

fieses sieber heist insgemein bey dem gemeinen nicmn schwindsucht
oder abnehmen, welche benennungzwar so unrecht nicht ist ; weil
nemlich bey diesem fieber der Patient sehr vom fieisch abfällt: doch

macht es das blosse abfüllen desfieischesnicht allein aus;sintemahlender
mensch vom fieisch abfallen tan, ohne daß ein verzehrend fieber dabey
wäre.

Auch darff.ncm unter dem verzehrenden fieber nicht allemahl eine lun,
gensucht verstehen; denn dieses ist nur eine ü)ecie8 und eine gattung des
verzehrenden fiebere, davon ebenmäßig in einem besondern capilel gehandelt
werden soll

Es helft also lleHic oder ein verzehrendfieber dasjenige, welches sich
D ei«.



^
26 Das fünsste Capitel.

einfinden bey einer verstopffung, Verhärtung odergargeschwehr eines höchst"
nöthigen eingeweides, als der lunge,der leber,des mlltzes, des magn:s,
derer gedämle, des netzes, der nieren ^ der mutter, der hacn'biase undder-
gleichen.

DieCur dieserzkranckheit ist schwehr und mißlich, und wann sie sdon
lang? angehalten,und in der verhärteten leber ein gefchwehr sich befindet,
daz«n ist mit dem Patienten wenig oder gar nichts mehr auszurichten, und
all? doff i^ing pir wiedergenesungverlohren, im ersten ansang aber kau ma^
sich wod! HMnung machen, dempalieülei, durch zu helffen. Eo dü!.' ou >uu,
vermerkst, daß du mit dieser kranckheitbefallen bist, so gebrauche oynge-
säumt folgendes.
l^. i. lkröffnendes Laxativ.
5VIimm sennes^blatter3. quiutl., rhabaroara i.qulntl, prZepsrirtensalpeter
"" ein halb quint!/ aniß, coriander, >edes em h.ilb qul,<tl.,kenle gcquel chle
rosmen !. Loth/gleise darüber 3. trlnck^glaser voll ,.e^eno w.ljser, laß ee über
na6)t stehen, morgens wirds em wenig aufgekoö't, omch^selen, un^' auf
einmahl ausgetruncken. Dieses wird den magen und gcdarn^ le.'.ugen und
mithin verhindern , daß solche unrelnigkcitennicht ins gchlüt tonnen gehen,
und das verhärtete elngeweyde noch mehr verschlimmern'.
IV. «. Hly ^ dämpftend und eröffnendes Pulver.
«)tmm eyer» schalen »puwer, muschel, pulver, zucserln einer zinnern lchüssel
"" wohl abgerieben, jedes 1. quintl, prseparmen salpeter ein l alb quinll.»
machs zum reinen pulver, und gebrauche davon morgens und abends eine
starcke messerspitz voll.
^. ?. ^M - dampffende und starckende Mandel Milch-
(V'l'mm ein halb Loth mandeln , brühe sie mit siecheissen wasser, und ziehe
«" die äusserste schaale ad so dann thue darzu von denen 4. kühlenden saa-
men, jedes !.quinll.,stossealles zusammenin einem morset, ftuchls ait mit
brunnen-waffer, oder welches noch besser, mit gekochten dünnen ^ersten-
schleim, wann du nickt mehr stossen kanst, so giessc ohngefehr ein halb scidel
besagten gersten, waffers darzu, undseyhe es >u ck em tüch ein, das überge¬
bliebene stosse wieder, undmachs wie das erste mahl, so bekommst du eine
reckt startende und kühlende milch, verstsse solche mit genugiamen zucker,
und trinckedannund wan«! nacd belieben davon.
^ ^. Ein pucer Tl u ck zum Fieber.
«>imm auscrl sene rhal'arbara l. Loth, schneide slega"h5:mn und scheibiqt,
^)( glessedarüber ein ftloelst dend wasser,laß es in rer warme >t!lcl.e jiun,
den lang stehen / alsdaul» giesse darzu 1. seldcl, auch elu halb ftloel alten
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vom verzehrenden Fieber.

wem,, mucke davon nach beliebe»!,du must aber dabey bleiben, und wclter
lilcdti» lrinckm.

Bist du des diers gewohnt, so kanst du dirrhadarbaramit dier iunmck-
reu, und solchen falls hast du nicht nöthig die rhadarbara mit heissen wasser
anzubrühen.

Wann du die Portion halb ausgetruncken,soschütte wieder so viel dar-
zu, als du adgetrunckm hast, das zweytemahl trwcks gal,tz ad, und >ülle
den tranck zum dritcen auch wohl vierdtelimahl wieder auf, so lang du nem-
llch merckest, daß noch etwas krafft darinnen ist.
1^. s. Hnwelsungwie die Bluc-Igel bey diesem Fieber zu ge¬

brauchen.
Hasse dir durch einen verstandigen barbierer s.biß 6. blut -iget am affteran
^ ou tzü'dene aber setzen, wann sie dann sich vollgesoffen und abgefallen
siidl so lasse ei» odcr 2. Hafen siedend wasser in einem rubel oder nachtstuhl
Dutten, setze dich darüber, so wird von dem warmen dampft' das Geblüt
sin herbeiziehen und fiiessen, nach verlauffel^er halben oder gantzen stun,
dc, nimm blutschwamm, oder nur von allen leinen tuch gemachte schließen,
duncke si? in braildtewein ein, und bedecke damit die löchelgcn , hierauf leg«
noch ein vierfach zusammen gelegtes tuch, und verbinds mit einer vornen
und hinten über die achsel Hangenden creutz, binden, so wird sich das geblüt
so gleich wieder stillen. Blßweilen bleiben i. oder 2. biut< igel gar zu lange
hangen, 02 sie gleich sich gcmtz voll gesoffen haben, diese abzubringen, streue
nur ein wenig scütz auf den rüssel, so gehen sie gleich ab, eben dieses kanst
du auch praHiciren mit den abgefallenen, dann sie von dem aufgestreueten
saltz alles blut wieder von sich brechen , und hernach in frischen waffcr sich
wieder zum gebrauch aufheben lassen. Des andern tages pfteqen zuweilen
die lochelgen empfindlichzu jucken, dieses kaust du mit ansmbung sicher
butter,oderjohanees-öl vertreiben.

Ich kan dir dieses vortreffliche Mittel nicht genugsam rühmen, dan-'da¬
durch alle verstopffungder leder, miltzes, pfort, oder, auch andere rinne
grader des untern ields aufeine verwunderns ^ würdig wcl''e aedoben wird

Esist dieses Mittel das eiichige bewahrte UlidvorncKwsteurX^i-^ativzur
abwendung der KeKic, Wassersucht,miltz - kraiickbeit, engbrüsiil,kett, büftt-
wehe,alieder-schmertzen,und andern vielen zustünden mebr.

Ja es prXlcrviret nicht allein diese kranckhelten,sondern ee st a cl' cu>
rarive das beste Mittel darinnen.
L. 6. Line vorrrefiicke Nrühi oder Gallert.
FQlmm kalb-füsse, thue darzu noch andere üwchen, em altes Huhn o'"^-
^ paunen, koche zugleich damit 4- -och cm'na - wurtzel, und so ow c .0,
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ner°wurtz3l, wann alles zusammen genug gekocht hat, so zerschlage und zer-
schmemre die knochen mit der Hennen ganh klein, gusse hernach von der
drü^e oh ig:fähr ein halb seidel darzu, und presse es durch ein starckes luch,
dieses wiedecl)!>!e noch einmahl, und zwar ^> lang, als du noch etwas
krafft in denen knochen und fleisch vermerckest. Wann alles dmchgeptcst
w^roen, daui vermengenoch darmlt den ausgepresten safft von 3- Krebsen,
ln^leiche, den ansgepresten soP von brunnen-krejfen. huff-iattich und l'or-
bcl, je).'s ;. M,'l v<^!l, und leMH thue n«H) darzu l. i!ot!> gefletschte pi-
inen, laß es zusammen noch enkm wall aufthun, und verwais alcdann
zum gebrauch.

Mrcke aber, daß du alle 2. Oer 3. tag solchen tranck fristh zu machen
habest, dann er sich nicht lange hält, dahero must du nicht mehr verferti,
gen , als du vermeinest, daß 0« kracke in 2. oder z. tagen conmnmen
könne.
1^.7. Ein anderes,
^immwilde moßliebgen,hufflattich,blätter, brunmn kressen , korbel, ha,
"^ cke alles unter einander, und kochs in fiei'chbrühe, thue den safft von 8.
frisch gestossenen krebsen , und ein paar lvffel voll ausgepresten Gundelreben,
safft darzu, davon trincke des tags 3. biß 4. mahl ein tkee-schalgen voll
warm gemacht.
N. 8. Rräfftlger Stärck-Brey.
n>imm einen in wasser eingeweichten weck oder semmel, presse ihn durch

eine seyhe, und koche ihn in fleisch- brühe, thue darzu etwas ftische bm-
ter, musealen, blumen und das gelbe vom ey, so hast du das panüte! fertig.
Oder klappere 2. eyer'dotter mit süssem räum, laß beedes gelinde au kochen
thue auf die letzt darzu ein wenig rosenwasser und zucker, so hast du einen
vortrefflichenstarck-vrey.
A.9. Für das Abnehmen.
5v>imm ein ey, daß erst gelegt worden, so warm es von der Hennen kommt,

trincke es aus, und faste 2. stundendarauf. Etliche thun in das ey wel,
sin zucker, zweymahl so viel, als man saltz sonst in ein ey thut, unc supsens
aus, und das etliche tage nach einander.
N. l<2. En anderes.
«wimmeln frisch gelegt ey, siede solches lnweissen wein, laß ein wall oder
»^ drey drüber gehen: von solchem ey nimm dcndouer aliel><. k opffihn
wohl.gieß?incMe>deHennen-brühe daran, rühr es wohl durch einander,
und trincke es ohne brod aus. Man mag auch ein wenig muscatnuß darein
schaben.

u. II.



von verzehrenden Fieber. 23

^. i l. Lln anderes.
5V?imm eine gantze kalds.lebtr, die gantz frisch ist, thue darzu salbey drey

Hände vM,merhA,-velhel eine Hand voll,zimmet ein halb Loth, lmber
2.quintl.s galgant i. strupel, die leder hacke klein, das gewmtz schneide klein,
oder stoß es gröblich!,, nicht garzupulmr, rühr alles woyl unter einan¬
der, und thue es zusammen in ein brenn-zeug, und brenne es langjam aus.

' Daroon gieb den, paticntcn msrgens nücht^n einen warmen trunck, vor
dem Wassen gehen aber ein<n sgizen.' Da-" bringt den lc»b bald wiederzu
seiner vongen" g,sun>)!M , m«d wehret dem abnehmen. Man kau auch
Wohlborragenuno huglüffenblümicm,^dis eine Hand voll,carzu lhun^
ll. li. Nn anderes.
5Nimm die deine von hindern öder vordem fassen eines verheilten rlnds,

darvyn ras fteisch auf das alleireweste abgeschnittensey. Die deine
zerschlag, und ihuedas malckaufoas sauberste heraus, und wasche die
deine. Darnach steoe solche in einem l'nsen mit saubern reZen-wasser gantz
wohl,'so lang, ai5 man ein junges rinlfteisch stuft pflegt ju"ftcden, wirffein
wenig zilmnet darein^ damit das wasser Wohlgeschmack oarvon werde. Und
wann cs wohl überschlagen , so seyhe es ab, und laß es erkalten, schopffe das
fette sauber herab, daß nicht ein äuglein darauf bleibe. Dasselbe wasser
trincke abends und morgens, midwalmduwilt, dann es ist in dieser kranck,
hell sehr nützlich.
N. iZ. Eln anderes,
cxHimmmaußöhrlein,masoran, maßlichkraut, sünssfing«, kraut, erdbeer>
^ kraut, jedes was man zwischen drey fingern heben kan: zerhack«, und
mischs wohl unter einander. Daroon nimm si» viel, als du mit einem ey,
erdotter kanst anfeuchten, nlmm kein meel darzu, und bachs. Das thue
9. nw-gen nacheinander, iß es alle wege ohne brod und ohne trincken,uud
faste 2. stunden darauf- Es darffauch nicht gesaltzen werden.
A. 14. Ein andere».
5>7imm gutheinrtch, gelbe batingen, bibenelien - kraut 5 jeves eine gute

Handvoll» legs in einen kessel, geuß regenwasser daran, so mans haben
kau, oder filesseno wasser; siede einen kessel voll nach dem andern ab, damit
man ki i.'< kalte- oörffe zugiessen, dann es soll kein anderes darunter kommen.
Wau«G ckner ist, so baade des morgens eine halbe stunde darlnn, und
des a>' !ds wieder eine halbe stunde, setze dich aber nur bis an den nabel
dar i , das thue also d»-ey tage. Am vierdten tage soll du ein frisches
sieben Ml .ei vorigen kräutem, jedoch daß man wiederum frische krau-
ter n'i)me, aberder^chen mehr dann vorhero, dann du auch lnel-i, wasser
soll nehmen, damit öir das baao drey gute singerüder den nabel gehe. In
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solchem bade abermahl drey tage, morgens eine stunde, uuo nachmittag und
aut de>l abend auch etue stund. Msoann sicdc das dritte bad , und nimm
noch mehr trauter und wasscr, dann das bad >oll völlig las Hertzgrüblein
gehen , und bade wiederum drey tage, morgens ^. stund , auf den abend
auch so viel, und halte dich mit den Kleidern warm nach dem bade.
L. 15. Ein Sälbttin für hefsiiges Abnehmen.

lmm stauen-milch 4. Loth/ frlsch süß mandel-ol2. Loch, Mlscle es unter
einander/und salbe den kranckenvomhertzgrüdlcin über die gantze hrust

übersich,mit!inderwarmerhand,unddas sonderlichnach dem bad.
dl. »6. Ein anderes.
FMmm traganth, und gummi arabicl, jedes 2. quinllein , geuß daran
^» päppeln, wasser, so viel, daß sie beede zerschmcltzen,und wie ein zartes
breylein werden, tdue darzu vlau veihel,, öl 3. Loch , wische butter (gech,
butter wäre am lösten) l.wth, campffer 3. Zratl, mache es in einem morser
mit stauen - milch/ die ein Töchterlcin saugt, zu einem zarten salbiein.
A. 17. Fürs Nbned Men, wann man dad? y!ehr hustet.
ZQimm krebs so vtel du wil:, wasche sie gar sauber, m>d rrückne sie wohl
"^ at>, thue sie u, einen saubern Hafen, und giesse geiß'milch daran, daß sie
darüber gehe , laß ein stund oder drey also an einander stehen, und brenne
darnach alles mit einander aus. Man kan auch wohl salbey und lnssop je¬
des eine Hand voll , o^er mehr, nach dem der krebs viel oder wenig sind,
mit den krebsen ausbrennen. Darvon gieb dem kranckcn mor^ends nüch,
lern drey stund vor «ssens ein ttünckleinwarm , nachts vor dem schlaffen ge¬
hen aber einen trunck angewärmt.
dl. 18- Ein ^<^ua vitn für di> tteKie oder Schwindsucht.
FvimmdiMirtenMawesier 2, maaß, und thue sie in einen brennkolben,
"» darzu nimm ferner brosam von weltzen-drod, also warm, wie es aus
dem ofen kommt, brocks darein so viel der Wein verschluckenmag,
vermachs dann wohl, und laß 14. tage stehen und disnlliers per 82!-
neum Diesen distlllirten wein thue wieder in ein ^lembic, und thue
darzu lpeciez. Diamäl-Igninn, äizmKrN , (Inrckoäun ckd. (iianckoz, clig.
pliriz cum mulca, I^titiX (Zaleni, jedes i. Loth, ausgewogene calsia, zucker«
candi, jedes!. Loth,süßholtz>'syrup4.Loth,roßmarin 3. quinll., alexandrinl,
sehen dlsam i. quintl., vermachs abermahls gantz wohl, und laß es einen
monath also stehen: darnach olstilllers im Kal^u mit grossem fielß. Hcde
das erste wasser besonder. und das andere auch besonder auf. Davon mag
ein krancker morges ein wenig mit einem bissen brods, oder m einem gu¬
ten drühlein einnehmen.

N. -9.
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^V. 19. Atn Capaunen - N>s ssec für die Schwindsucht
«Himm spitzigen wegerlch, breiten Wegerich , jedes 2. Hände voll , wecwar-
^"- ten Z. Hände voll, salbey, deymenten , tejchelkraut, jedes ,. ha<.5 voll,
rothe rostn, hasenöhrlem, jedes 2. Hände voll, tormentill, lümmel, anis, sen,
che«, )edes 1. löffel voll, galgant 1. Loch, museal ein Loch, mulealblüch 1
qumtl., negekln 3. quinll., parißkörneri.Lott-, und ein Loch lorbeer, frlsch
sau, blut! rntthell einermaaß, und brosam von wecken, em gut theil. Diese
stuck alle thue meinen Hafen, nimm so dann einen gntcn aittn Capaunen
ersnckc cenftlben, daß er das Blut bey ihm dchaitt , xup^ ^wdie federn
aus, ungcbrül).., nimmdq,s elngewcid heraus, leg,bn so dann, sammt?
pfuno mager rindficlsch , auch in den Hasen, giesse achthald maaß wassce
daran, laß jchin z. maaß davon langsam einsieden. Dann scuhe es ab
daß lnchts ^m daraM leye, und stoß das Gewürtz und den Capaunen alles
klein, die brühe nimm ab, giesse sie dann wieder an die aestossene acwurk
uni) sseisch, und distilitrs, wie andere gebrennle »rasser. ^

So sich dann jemand der schwindsucht besorgt, ll'gieb ihm diß wasser
je über den andern tag ^. Loth, frühe wa<m, laß ihn eine stunde darauf m!.
sten, desgleichen thue auch um Vesper, zeit und nachtu, wann er will schlaf,
fen gehen, allein daß er es sodann kalt trincke. Es schadet auch nickt, wann
er es schon alle tag trinckt. ^ »v,»^'»

lt. 22. lkinanderes Capaunen < W sser.
?Qimm einen alten Capaunen, schneide ihm also lebendig die ssüael dl,
" dein . und dwen den arsch ad, henge ihn dann am halß au/, rali da!
blut von ihm kommt, und wann er gestorben ist, so schneid ihm die in»?
gel auf, und hel'cke ihn bep dem hindern auf, daß das übrige blut alles be!l
aus lauffe. Rupfe ihn dann die federn alle ab , und wasche ihn n es,,
sondern schneid ihm das sieisch vom leib, und von den deinen, thue es in
ein zinnern 0 er g-äscrn bren-.kolben Thue noch darzu salben, rotmari»
lavander, die alle grün seyn, jedes 2. Loch, rhadarbara l. Loth, alerandA
mschen Blsem.2mbrN zrileX jedes l. scrup'l,eine gantze citronen, ein a-<
scheelte pomerantzen, und die tern aus einem gantzen Zranat-avffel- ier^,
cke es alles un/er einander, und thue weiter darzu, neg"lein, ingber. mu?^,,<
bluch, cüch^mumen, calmnS, cubeben-, ziltwer, zimmetrinden. la>,../«
pvffer, paradieß -korner jeocs... Loth, alles gröblicht zerknirscht oder -^
siossen: nimm auch manuz (^ilti 4. Loth, zuckercandi». l'olh , merk. «<
veidel, rothe "oü>n , >e.es ,. Loth , lavam'er btnmen , wßM'Nin.bMm-n
jedes ein HM wlh: z^hacks auch, und vermisch dann alles wobi u A
tlnander: thue «och darzu ^. geschlagene gold,blätter. Setze «lnen Helm

auf
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ouf den kolben, siells in cindalneum , und distlllisrs mit grosse,» fleiß. So
hast du ein herrlich und kräfftig wasser, morgends und abends ein wenig zu
gebrauchen.
tl. 21. Lin Iulep.
I^imm endlvien-attich-sauerampf-wajfer Liedes ein halb Pfund, Violen,

wasser, lillen, apffel, syrup, jedes S.Loth, mmm es aufz. mahl und öf¬
ters ein-
A- 2z. Eine StHr<I-Suppe.
«?im« ttiin» wurtzel ein halb quintl.^ gsrsten 2. kleine Hand voll, die

4. grossen kalten saamen 3. Lolh,itoß es klein, fülle damit eines Ca-
paunen, oder jungen Huhns, bauch , mache eine suppe daraus, thue darzu
rosen-zucker l. Loch, gebrauche es eine Mang.
N. 23. EinCranck.
5Aimm zwey Vipern , ziehe ihnen die haut ab , schneide den kopss und

schwantz ab, thue das elngeweyde heraus, stoß es, thue darzu Men
wein, 2,. Loth, caMbenedicten-wasser 3. Loth, länclzl-rubl-.zimmet, je,
des 1. quintlein, laß es in siedendem wasser kochen , drücke es durch,
wann es kalt ist , und lrincke es zweimal des tags vlerhig tage lang.

A- 24. lkin Rramer, The«.
I^imm hufflMch-wurhel 2. Loth, eibisch-wurtz, wallwurtz, die wit¬

tere rinde -von Mgen weiden, Ms ein halb Loth, ehrenpreiß , gun-
hel, gundermann, sanlckel, jedes 2. Hände voll, wngen, moß, 2.kleinehänd,
gen voll, aniß ,.Loth, ieinjäamen ein halb Loth, und bediene dich alles statt
eines "llieez. Lorichi»!.
ll. 2 5. RUmüllee^ lcher Gchwwdsuchts-Tranck.
5«>imm wiederton , lungenkraut , hufflattich jedes 1. Hand voll, ehren,

prelß, hufflattich-blüthe, jedes eine halbe Hand voll, plannen wasser,
laß halb davon einkochen, gieß es durch ein tuch, hernach nimm kleine ro-
sinen, feigen, jedes eitwiertel pfund , siede sie mit ein wem'gwasserabdrü¬
cke sie durch ein tuch, gieß es zu dem obigen wasser, schütte ein halb pfund
canarien-zucker hinein, und trincke morgens und abends ein halb nössel da,
von 2.biß 3. wochen lang.
N. 26. tLin Trance.
«3tmm schwalben-bibernell-wurh, jeder von 1. Loth, frauenhaar,weissen
^^ andorn, von jeder eine halbe Hand voll, zeltlößlein, Violen, von jedem so
viel man zwischen 3. finger fassen kan, zerschneide die Heciez, und brauche
s« alle morgen und abend wie einen'lne«,

l<. 2.7.
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l^. 27. iAn anderes Mittel.
cz. imm w^gweiß quecken« leberkraut, wasser, von jedem:. Loth, schacarillen-
-^^ extrHcre»l»halb^ulntl< syrup,
i.Loch, hzevon gebe mau morgens und abends, zuvor wohl umgerütlelt, einen
lösselvoll.
ll. 2,8. Eine gute Hirschhorn Galle, te.
N imm ein viertel pf. Hirschhorn, frisch wasser 3. pfund, laß es bey gelindem
»" seuer biß auflas drittel einkoche»; al> dannseyht man >,ie brühe davon,
clarlficlrt si mildem yerweiß, und kocht sie ferner biß zur gchörigcn don-
lllten?, welche man lel^luch darauo abnehmen tan, wann man etwas weniges
davon auf einen tclle? glesset, und ,,ehet, ob es gestehe Zuletzt pfi, gl man auch
ein wenig zucker deMsügen, um die artzl«y desto lieblicher zumachen Wer zu
gleich eine nahrhMt? ZaUert verlanget, Verstoß etwa eine Hand voll abgebrühete
und ae,'challe mant>e//,, und presse die brühe, ehe sie eine vollkommene coMitens
erlangel,etlichemaloaruberad,lo empfangt^reinesehr kraffligearßenep.

Das sechste Kapitel.
NondenBlattern und Röteln.

^oher diese krcmckhert ihren Ursprung habe kan niemand gewiß sagen,
wahrscheinlich aber istts, daß das lind in mutterleibe die unremigs

. ^^ kett des mütterlichen Geblüts eingesogen, welche tann so lang ver¬
borgen bleibet, biß sie durch ein-äußere ursach der luff, oder durch anstectuna
eines krankten in bewegung kommt. Ihr ansang istrecl.t heimtückisch,und
thut so heimlich und tückisch den anfall,daß kein Ivleclicuz, er sey so geschickt
und erfahren, als er immer wolle, sagen kan der und der bekommt die blät¬
tern over roleln, wann man noch nicht lnne worden ist, daß sie an elmm ort
ßralliren, indem die linder, wann sie sich überlauffen und erhitzt haben, offe
wunderliche zufalle bekommen; ein anders ists, wo sie zrattiren, dann da kan
man aus den umstanden leicht abnehmen, daß bey dl sem oder ienem «ufdle
Wd die art kranckendem kinde, die blättern oder roleln ausbrechen werden.

.' Wasnun eigentlich die Historie und metkoöe bey der curder blättern und
roteln betrifft, so kommen die blättern vordem dritten und vierten tag mcht zum
Vorschein, am siebenden und neundten tag sind sie völlig heraus, und kommen

tag rinnen sie aus, und gegen den vlertzehenden
tag fangen sie an wieder abzutrocknen.

Die röteln aber blicken zwar auch am dritten und vierdten tag mit rochen
E stecken
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